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[bookmark: _GoBack]März 1975: Referendum gegen die Kürzung der Bundesbeiträge an die AHV
„Die Arbeitslosigkeit war aber nicht das einzige Thema, das die Linke 1975 beschäftigte. Im März sammelte die RML Unterschriften für das Referendum gegen die Kürzung der Bundesbeiträge bei der AHV.“[footnoteRef:1] 1973 hatten wir bereits für die 40 Stundenwoche-Initiative gesammelt. [1:  „Die Entstehung der Zuger „Neuen Linke“, Bruno Bollinger, in „SAP: Die ersten 10 Jahre“, 1983] 


Das Referendum war aber die erste systematisch organisierte Unterschriftensammlung der RML Zug. Insgesamt sammelten wir 452 Unterschriften. Das von der POCH (Progressive Organisationen der Schweiz) lancierte Referendum kam mit 60‘000 Unterschriften zustande. Die Kürzung des jährlichen Beitrags des Bundes an die AHV von 15 auf 9 Prozent kam nicht zur Abstimmung, weil sie von den vom Nationalrat beschlossenen Sofortmassnahmen auf dem Gebiet der AHV überholt wurden.[footnoteRef:2] Mit diesem Referendum (und der Wahlbeteiligung im Herbst 1975) begann die Diskussion um die Benützung der Instrumente der direkten Demokratie. [2:  Luzerner Neuste Nachrichten, 17. Mai 1975] 
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Internationale Solidarität
Als Mitglied der IV. Internationale war die internationale Solidarität ein wichtiges Element der politischen Arbeit der RML. Zu dieser internationalen Solidarität gehörte natürlich auch die Zusammenarbeit mit den Leuten, die in den verschiedenen Niederlassungen der multinationalen Konzerne arbeiteten. An einem internationalen Treffen 1974 in Lyon hatte ich einige Genossen kennengelernt, die in der L&G-Montluçon arbeiteten. Seit dem Herbst 1974 informierten wir uns gegenseitig regelmässig über die Geschehnisse im Betrieb. Am 24. März 1975 erhielt ich ein Telegramm. Am gleichen Abend verfassten wir ein Bresche Flugblatt, das wir am nächsten Morgen vor den Toren der L&G-Zug verteilten.
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„Wie uns gestern unsere Genossen der LCR (Ligue Communiste Révolutionaire, französische Sektion der IV. Internationale) mitteilten, sind die Kollegen der Landis & Gyr Montluçon in Streik getreten und haben den Betrieb besetzt. Schon seit einiger Zeit zirkulieren Gerüchte, wonach Entlassungen bevorständen im Zusammenhang mit gewissen vorgesehenen Restrukturierungen. Die L&G Niederlassung in Montluçon (1’800 Beschäftigte) produziert vor allem Elektrizitäts-Zähler für den EDF (Electricité de France – staatlicher Betrieb). Die EDF hat nun aufgrund der konjunkturellen Krise im Bausektor ihre Aufträge massiv reduziert, was den Betrieb in Montluçon in Schwierigkeiten brachte. Die Arbeiter wurden schon vor längerer Zeit auf Kurzarbeit gesetzt. Unsere Genossen der LCR im Betrieb führten seit längerer Zeit eine Kampagne, um ihre Kollegen für den Kampf gegen Entlassungen vorzubereiten. Unterstützt von den Gewerkschaften haben die Arbeiter nun den einzigen Weg beschritten, um sich erfolgreich gegen den Unternehmerangriff zu verteidigen: die direkte Aktion. Sie sind in den Streik getreten und haben den Betrieb besetzt. Die CGT und die CFDT (französische Gewerkschaften) organisierten in der Stadt eine Solidaritäts-Demonstration, an der sich 1’300 Arbeiter beteiligten, um der Direktion ihre Kampfbereitschaft zu zeigen. Es ist zu befürchten, dass die Direktion versuchen wird, während des Streikes einen Teil der Produktion in die anderen Niederlassungen (vor allem Zug) zu verlegen. Wir fordern deshalb alle Kollegen auf, auf der Hut zu sein und sich zu weigern, solche Aufträge zu übernehmen und so ihre tatkräftige Solidarität zu beweisen und um den Unternehmern nicht als Streikbrecher zu dienen.“[footnoteRef:3] [3:  „Streik und Betriebsbesetzung bei L&G Montluçon, RML Bresche Flugblatt, 25. März 1975] 


Kurz darauf verteilten wir ein zweites Flugblatt zum Streik bei der L&G-Montluçon.
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Um diese internationale Solidarität zu untermauern, luden wir Vertreter der L&G-Montluçon dazu ein, an der Zuger 1. Mai-Demo teilzunehmen, wo dann ein Genosse der LCR sprach. Nach der 1. Mai-Kundgebung versammelten wir uns dann im Restaurant Taube, um mit den französischen Kollegen zu diskutieren. Bei dieser Gelegenheit machten wir ab, dass ich einmal nach Montluçon an eine Veranstaltung gehen sollte.
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Aus Sicherheitsgründen – ich hätte als Nationalratskandidat aufgestellt werden sollen, und dürfte nicht riskieren, vorher aus der L&G herauszufliegen – ging dann nicht ich. An meiner Stelle reiste Ruedi Amrein, begleitet von Jo Lang, Ende Mai 1975 nach Montluçon, um an einer Informationsveranstaltung teilzunehmen. Der Kampf bei der L&G-Montluçon ging weiter. Im Dezember 1975 kamen wir in einem „Bresche-Flugblatt“ darauf zurück. „Im März dieses Jahres gab die L&G-Direktion in Montluçon (Frankreich) die Entlassung von mehr als 300 Kollegen bekannt. Die Kollegen reagierten mit einem Streik und der Besetzung des Betriebs. Damit war es möglich, die Entlassungen zurückzuschlagen. Die Direktion hat sich aber noch nicht geschlagen gegeben: Letzte Woche wurden 105 Kollegen entlassen. Aber die Arbeiter nehmen das nicht hin: Freitag, 21. November wird gestreikt und es findet eine Demonstration statt mit 1’300 Kollegen, die das Regierungsgebäude der Stadt für 2 Stunden besetzten. Montag 24. November: 24 der entlassenen Kollegen gehen wieder zur Arbeit. Am Abend findet eine Demonstration mit 4’000 Arbeitern statt. Die Hauptparole war: ‚Die Unternehmer wollen uns entlassen, entlassen wir die Unternehmer‘. Die 24 Entlassenen werden nun weiter in den Betrieb gehen, es wird aber befürchtet, dass die Polizei sie daran hindern wird. Auch hier wie in Sevilla (Spanien), scheut sich die liberale L&G-Direktion nicht, die Polizei zu Hilfe zu rufen.“[footnoteRef:4] [4:  „L&G-Montluçon: Der Kampf geht weiter“, RML Bresche Flugblatt Nr. 7, Dezember 1975] 


Aus einer spanischen Zeitung erfuhren wir, dass auch bei der L&G-Niederlassung in Sevilla etwas los war. An einem Podium vor den Nationalratswahlen hatte A.C. Brunner noch betont, dass er nicht mit der faschistischen Franco-Diktatur in Spanien kollaboriere. Nun holten aber die L&G-Verantwortlichen in Sevilla die Polizei, um die streikenden Arbeiter aus dem Betrieb zu verjagen. Sofort reagierten wir am 17. November 1975 mit einem „Bresche-Flugblatt“.
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„Was Brunner vor den Wahlen sagte: ‚Ich kollaboriere nicht mit der Diktatur in Spanien. Wir haben keine Probleme mit unseren ‚Mitarbeitern‘. Die sind recht bezahlt. Unsere Investitionen in Spanien widersprechen nicht liberalen Grundsätzen.‘ (Brunner am 16. Oktober im Löwen Zug). Was drei Tage nach den Wahlen passierte: Demonstration der L&G-Arbeiter in Sevilla. In Sevilla wollte die Direktion der L&G Entlassungen durchführen. Die Arbeiter protestierten dagegen im Betrieb. Die Direktion liess daraufhin die Polizei holen, die die Arbeiter aus dem Betrieb knüppelte. Vor dem Betrieb warteten Bewohner des nahen Arbeiterquartiers. Zusammen formten sie mit den Arbeitern der L&G einen 1’000-köpfigen Demonstrations-Zug. Die Polizei trieb die Kollegen auseinander mit Schlagstöcken und Gewehr-Schüssen. Ein gewählter Gewerkschafts-Delegierter der L&G und eine Arbeiterin wurden verhaftet. (Informationen aus: Vanguardia – spanische Tageszeitung – 30.10.75). Was wir daraus schliessen müssen: 1. Brunner hat im Löwensaal gelogen. 2. Die Politik der L&G-Direktion beweist, dass für Brunner und alle andern ‚freisinnigen‘ Unternehmer ihre ‚liberalen Grundsätze‘ nur leere Phrasen sind. Geeignet um damit Stimmen zu fangen, nicht aber um sie anzuwenden. Herr Brunner, wir fordern sie auf, zu den Ereignissen in Sevilla und unseren Vorwürfen öffentlich Stellung zu beziehen. Wie in Montluçon (F), in Holland, Deutschland, in Genf, Murten und Zug will die L&G-Direktion auch in Sevilla (Spanien) Arbeiter entlassen und sie damit die Kosten der Krise bezahlen lassen. In Montluçon besetzten die Arbeiter den Betrieb. In Spanien gingen sie auf die Strasse. Die L&G-Direktion reagierte wie es die Profitinteressen erheischen: sie rief die faschistische Polizei, die schlimmsten Schlägerbanden Europas, zu Hilfe. Schöne ‚Liberale‘!“[footnoteRef:5] [5:  Bresche-Flugblatt, 17.11.1975] 


Zuger Zytturm besetzt
Als Protest gegen die Todesurteile der spanischen Franco-Diktatur besetzten wir für kurze Zeit des Zuger Zytturm.
[image: ] [image: ][footnoteRef:6] [image: ][footnoteRef:7] [6:  Zuger Tagblatt, 29. September 1975]  [7:  Luzerner Neuste Nachrichten, 27. September 1975] 

Der ZT berichtete darüber. „Aus Protest gegen die in Spanien vollstreckten Todesurteile durch das Franco-Regime besetzten am Samstag von 14 bis 16 Uhr sieben Jugendliche, darunter auch RML-Nationalratskandidat Bruno Bollinger, den Zuger Zytturm – das Wahrzeichen der Kolinstadt. Der Schlüssel zum Turm war den als Mal- und Fotointeressierten getarnten Demonstranten von einem Angehörigen der Stadtpolizei übergeben worden. Mittels Megaphon, Transparenten (‚nein zu den Todesurteilen‘) und zirka 2500 verteilten Flugblätter wurde friedlich zur einer breiten Solidaritätsbewegung gegen die spanische Regierung aufgerufen. In einem Expressschreiben forderten die Demonstranten Stadtpräsident Emil Hagenbuch auf, gegen die Besetzung nicht polizeilich vorzugehen – die Polizei griff nicht ein.“[footnoteRef:8] Keiner der Turmbesetzer war an der Vorbereitung dabei gewesen. „Als wir oben waren, entdeckten wir, dass niemand Bescheid wusste, wie das Transparent eigentlich zu spannen war. Nach langem Studieren und Beraten, kam ich dann auf die Idee, das Transparent, das viel zu lange war, in der Mitte zu trennen und so übereinander zu nähen. Das hat dann auch gut geklappt.“[footnoteRef:9] [8:  Zuger Tagblatt, 29. September 1975]  [9:  Notizbuch Bruno Bollinger, 27. September 1975] 


Noch detaillierter der Bericht der Zuger Kantonspolizei an die Bundesanwaltschaft Bern. „Am Samstag, 27. September 1975, besetzten einige Mitglieder der Revolutionären Marxistischen Liga von 1400 bis 1600 Uhr den ‚Zytturm‘ in Zug. Der ‚Zytturm‘, ein Wahrzeichen von Zug, befindet sich am Kolinplatz, in unmittelbarer Nähe des Gebäudes der Stadtpolizei Zug. Der Turm, der vom obersten Stockwerk aus eine Aussicht über die ganze Stadt gewährt, wird durch die Bevölkerung rege aufgesucht und kann durch jedermann betreten werden. Der Schlüssel ist bei der Stadtpolizei Zug deponiert und kann dort gegen ein kleines Depot bezogen werden. Am Samstag, 27.9.75, 1350 Uhr, sprach M. U., dem diensttuenden Beamten der Stadtpolizei als politischer Extremist nicht bekannt, bei der Stadtpolizei vor und bezog den Schlüssel für den Turm gegen ein Depotgeld von Fr. 5.-. Der Schlüssel wurde ihm ausgehändigt. Wenige Minuten später betrat M. erneut das Empfangsbüro der Stadtpolizei und erklärte, der ‚Zytturm‘ sei bis 16.00 Uhr durch Mitglieder der RML, aus Protest gegen die Franco-Diktatur, besetzt. Gleichzeitig überreichte Meili ein Schreiben zuhanden des Stadtpräsidenten Emil Hagenbuch. Das Schreiben liegt in Fotokopie bei. Am Fenster des Turmes wurde ein Spruchband angebracht mit dem Text: ‚Wir verurteilen die Todesurteile‘. Vom Turm wurden mit einem Megaphon in deutscher und spanischer Sprache Reden gehalten, die jedoch auf dem Kolinplatz, wegen des Verkehrslärms, nicht verstanden wurden. Auf dem Kolinplatz wurden Flugblätter verteilt. Ein Exemplar liegt bei. Die Demonstranten fanden in Zug ein geringes Interesse vor. Die vorbeigehenden Leute nahmen die Flugblätter grösstenteils mit. Hingegen blieb kaum jemand stehen. Um 1555 Uhr räumten die Demonstranten den Turm. M. U. brachte, in Begleitung des Nationalratskandidaten Bollinger Bruno, den Schlüssel bei der Stadtpolizei zurück. Bollinger erklärte gegenüber dem diensttuenden Beamten, er trage die volle Verantwortung für diese Demonstration. Im Zusammenhang mit dieser Demonstration war beim Stadtrat Zug kein Gesuch um eine Bewilligung eingegangen. Wer vom Turm aus die Reden gehalten hatte, konnte nicht festgestellt werden. Die Polizei war während der Demonstration nicht eingeschritten. Es wird auch keine Anzeigeerstattung vorgenommen. Die Demonstration ist in jeder Beziehung friedlich verlaufen.“[footnoteRef:10] Dabei wurden folgende Demonstranten identifiziert: Bollinger Bruno, Galler Arthur, Heller Daniel, Heller Thomas, Lautenschlager Felix und M. U. „Ferner war beteiligt der Lenker des Motorrades ZG 130“, das Stuber Martin gehörte. „Es steht nicht mit Sicherheit fest, dass der Lenker mit dem Fahrzeughalter identisch ist. Altersmässig dürfte dies der Fall sein.“[footnoteRef:11] Das Sonderbare am ganzen ist, dass ich mir an jenem Tag folgendes notiert hatte. „Und als wir hinunterkamen, waren wir überrascht, dass die Polizei von uns nicht einmal die Personalien haben wollte.“[footnoteRef:12] Die Polizei muss also die Namen der Beteiligten sonstwie erfahren haben. [10:  Bericht der Zuger Kantonspolizei an die Bundesanwaltschaft, 8.10.1975]  [11:  Bericht der Zuger Kantonspolizei an die Bundesanwaltschaft, 8.10.1975]  [12:  Notizbuch Bruno Bollinger, 27. September 1975] 


In einem weiteren Bresche-Flugblatt wussten wir auch über andere Arbeitsbedingungen zu berichten, so auch über einen Busunfall. „Von einer der ZVB nahe stehenden Person erhielten wir nach dem Unglückfall bei Menzingen folgende Zuschrift. Nach einer Prüfung der Fakten haben wir uns entschlossen, sie zu veröffentlichen. ‚Am 2. November 75 stürzte bei Menzingen ein ZVB-Bus über einen Abhang. Es kamen 2 Menschen ums Leben. Ein Verletzter starb in den letzten Tagen im Spital. Es ist bis heute noch nicht geklärt, was zu diesem tragischen Ereignis geführt hat. Die Betriebsleitung der ZVB hatte erklärt, es liege kein technischer Defekt vor, sodass die ganze Verantwortung auf dem Chauffeur R.J. lastet (Er wird wahrscheinlich ein Prozess wegen fahrlässiger Tötung und fahrlässiger Körperverletzung bekommen.) Dass der Chauffeur 37 Jahre lang als zuverlässiger Chauffeur diese Linie befahren hatte, wird nicht erwähnt. (...) Dazu kommen noch für diesen verantwortungsvollen Beruf lange Arbeitszeiten (6 - 10 Stunden am Tag und dies oft 6 Tage hintereinander). Unter diesen Umständen musste einfach einmal etwas passieren. Dies befürchteten offenbar auch die ZVB-Angestellten. Trotz mehrmaliger Vorsprachen der Chauffeure bei der Betriebsleitung wurde nichts unternommen‘. Dieser Unfall und dessen Hintergründe zeigen wie dringend die 40 Stunden-Woche ist – im Interesse der ZVB-Angestellten und der Fahrgäste.“[footnoteRef:13] [13:  Bresche-Flugblatt, 7. Dezember 1975] 


1975 war für die Zuger Arbeiterbewegung und für die RML ein erfolgreiches Jahr
Wir hatten es nicht vorausgeahnt, dass 1975 ein sehr erfolgreiches Jahr sein würde. Zentral in unserer Arbeit, war die Verankerung in den Betrieben. Mit den diversen Kampagnen – und vor allem mit der Wahlkampagne – gelang es, das Gewicht in den Betrieben mit jenem auf allgemeinpolitischer Ebene aufzubauen. Wir wollten in diese Richtung gehen.

Jeweils im Januar hielt die RML Sektion Zug den sogenannten Sektionskongress ab. Wir trafen uns an einem Sonntag den ganzen Tag in der Regel nicht in den üblichen Sitzungszimmern. Da zogen wir Bilanz über das vergangene Jahr und legten die Aufgaben für das kommende fest. Die Verantwortlichen legten schriftliche Bilanzen vor. So hielt ich zur „Betriebsarbeit“ unter anderem folgendes fest: „Die zentrale Achse der Betriebsarbeit bleibt die Antwort auf die Unternehmeroffensive, die sich immer mehr verschärft (Steuern, etc.). Und man kann nun sagen, mit der notwendigen Vorsicht natürlich, dass es auch in den Betrieben (u.a. in der L&G), wo wir regelmässig intervenieren, zu einer Verschärfung der Offensive kommen wird (Teuerungsausgleich, Löhne, etc.): Die ‚Aktion-Weihnachtsferien‘ bei der L&G lässt einiges vorausahnen! Um nun möglichst gut und, wenn möglich, agitatorisch in den Fällen wo sich die Unternehmeroffensive konkret ausdrücken wird (eventuell beim nächsten Teuerungsausgleich?!?) intervenieren zu können, ist es notwendig die Kampagne über die verschiedenen Aspekte dieser Offensive voranzutreiben. D.h. also, dass wir die Schulung und die Erziehung einer Arbeiterschicht auf diese Fragen systematisch vorbereiten müssen. Dies wird uns erlauben, die notwendigen Bedingungen einer bedingten agitatorischen Intervention (z.B. Warnstreik) zu schaffen, und global betrachtet, den Übergang von der Propaganda zur Agitation vorzubereiten.“[footnoteRef:14] Nach der alten Formel, „Propaganda, das ist eine Vielzahl von Ideen für eine kleine Zahl von Menschen; Agitation, das ist eine kleine Zahl von Ideen für eine Vielzahl von Menschen“[footnoteRef:15]. [14:  Betriebsarbeit, RML internes Dokument, Livio (Bruno Bollinger), 14.11.1974]  [15:  Herkunft unbekannt] 
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Zur Gewerkschaftsarbeit hielt ich fest. „Das mittelfristige Ziel bei der GA[footnoteRef:16] liegt in den Aufbau einer Kerns einer kämpferischen Gewerkschaftstendenz, d.h. konkret in den Aufbau eines Metallarbeiter-Komitees (MAK). Kurzfristig ist dies, v.a. auf Grund unserer Kräfte nicht möglich. Es wird vielmehr, und in diese Richtung müssen wir arbeiten, in der Kombination zweier Elemente liegen. Einerseits in das systematische Auftreten vor den Betrieben und der damit zusammenhängenden Möglichkeit von Kontakten. Andererseits in der Arbeit im Schweizer-Immigranten Komitee. Die Frage die nun kurzfristig auf der Tagesordnung steht, ist die der Arbeit in den Gewerkschaften (SMUV), nämlich wie weit soll man sich darin investieren. (Ist es notwendig, an alle Versammlungen zu gehen?, wie weit soll man sich für Kleinarbeit – Werben, etc. – zur Verfügung stellen?).“[footnoteRef:17] Es war also in diesem Jahr, dass wir uns entschieden, aktiv in den Gewerkschaften mitzumachen. Parallel aber versuchten wir, jene kämpferischen Kolleg/innen, mit denen wir in Kontakt waren, auch in eigenen, selbständigen Strukturen zu organisieren. Das Metallarbeiter-Komitee und das Schweizer-Immigranten-Komitee waren solche Strukturen. Insgesamt waren neben den RML-Mitgliedern 5 bis 10 Leute daran beteiligt. [16:  GA: Gewerkschaftsarbeit]  [17:  Betriebsarbeit, RML internes Dokument, Livio (Bruno Bollinger), 14.11.1974] 


Überwacht und abgehört?
Als im Dezember jemand die Nummer der Wohngemeinschaft Hasenberg in Steinhausen einstellte, meldete sich am anderen Ende „Zuger Kantonspolizei“. Möglicherweise hatte das Abhören nicht ganz funktioniert. Die RML machte das öffentlich, was grossen Widerhall in den Medien fand. Ich selber habe in meiner Fiche keine Hinweise auf das Telefonabhören gefunden.



[image: ][footnoteRef:18] [18:  Luzerner Neuste Nachrichten, 17. Dezember 1975] 


An Sitzungen teilzunehmen war obligatorisch
Es stand in den Statuten, es war aber auch allen klar, die es werden wollten: Eine RML/SAP-Mitgliedschaft war verbindlich, alle nehmen an den Sitzungen und an den Aktionen Teil. Diese Verbindlichkeit war Voraussetzung für ein wirklich demokratisches Funktionieren: Alle konnten mitentscheiden, alle mussten aber auch mitmachen. Es war auch allen klar, dass es nur so möglich war, eine schlagkräftige Organisation aufzubauen.

Wichtig war die politische Überzeugung. So hielt ich in meinem Notizbuch nach einem Diskussionsabend mit einer Genossin und einem Genossen über die Integration und die Organisationsdisziplin fest: „Und heute, eben unter den Einfluss der gestrigen Diskussion, wurde mir klar, wie wichtig es ist, die Integration der Genossen nicht vorwiegend von der organisatorischen, sondern von der politischen Seite her zu betrachten.“[footnoteRef:19] [19:  Notizbuch Bruno Bollinger, 6.4.75] 


Die Verpflichtung kam aus der Überzeugung, denn wir hatten ja gar keine Sanktionsmöglichkeiten gegenüber z.B. jenen, die Sitzungen schwänzten. Der soziale Druck spielte natürlich eine Rolle, genügte jedoch auch nicht, um Einzelne zur Aktivität zu zwingen. Leute, die nicht mehr mitmachen wollten, traten aus, nachdem mit ihnen das Gespräch geführt wurde, um eventuell doch noch eine Lösung zu finden. Wer austrat wurde auch nicht geächtet. Viele von der RML/SAP Zug traten aus und zogen von Zug weg. Wenige blieben jedoch in Komitees mit den „ehemaligen“ Genoss/innen aktiv.

In einem einzigen Fall – einige Jahre später – hatten wir einen Ausschluss ins Auge gefasst: Als wir erfuhren, dass ein Mitglied mit Drogen handelte, und wir keinesfalls wollten, dass Drogenhandel und RML/SAP in Zusammenhang gebracht werden konnte.
Und wir waren gut organisiert.
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i collegi della Landj-s &GVr cli t.iontluEon sono entratj- in sciopero e hanno
occupato la fabbrica.


Giä d.a un pö di tempo circolavano clelle voci , secondo le c1uali si stavanr'-
preparando delle riitrutturazioni e che ctera da aspettarsi dei licenzia'
menti.


La filiale cl-i t.iontluEon della L&Ci (ltBoo dipend.enti) produce soprattutto
d.ei contatori elettrj,ci p""-i'-DF (ntectricl--",, cle lrrance azien"d-a statale)
Perv1a 4ella crisi congiünturale d-ellred.i1izia, I'EDF ha ridotto ultj-namen'-'
te le comand.e, causand-ö cosi d.elle difficol biL per la fabbrica di I'iontluQon.
tliä da un pö di tempc 6 stato ridotto il teilpo c1i lavoro "


l{ella fabbrica i nostri compagni- della LCR, giä c1a tempo hanno iniziato
una campagna per preparare 1 loro collegi alla lotta contro i licenzianenti.
Sostenuti d"ai sind"acä.ti, gli operai- hanno intrapreso ora lrunica via pos-
sibile per d.ifenilersi ccntro gli attacchi padronali: Itazione diretta"
Sono entrati in.sciopero e hanno occupato 1a fabbrica. La CCIT e la CFDT
(sindacati francesi)-hanno organLzzatä una manifestazi-one Cli solidarietä
äffa c1uale hanno parteci-pato piU Ai It Soo operai-, nostrando cosi la l-oro
volontä di lottare contro gli attacchl padronali-.


Siccome ctd da aspettarsi, che 1a di-rezione cerchi di spostare 1a prodllz'"'-^-
ne in altre filiali (soprattutto a Zugo), noi appelliamo a tutti i collegr
di stare attenti e d-i rifiutare di esöguire questi lavori, impedendo cosi
che la clirezione ci usj. cotne cruinirj-, rilostrando cosi attj-vaiaente la nostr"a
solidarietä.


SOLIDAiIIZIAi,IOCI COI\T I COLLI]GI T.RiI}ICESI :


PI1E}DIAi'IO LA LORO LOTTA COI,IE ES]II\PIO:


XXrcilüXXXXXI'XXXXX:


Per la prossi-ma settima.na cerchiamo di avere
piü informazioni, per potere cosi organLzzate
delle azioni concrete dj- solidarietä" Appel*
liamo specialirrente ai sind"acati, di sostenere
1a lotta dei coll egi francesi 


"


XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX


LiIGA i.'IAR.XISTA tlTVOLUZlOl'.-Ai1IÄ Sezione di Zu1
(Sezine svizzera d.ella QU/iRTA IllTlIRi$AZIOi\ALrl)
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Zug, l+.I\{aL J.975


Genosse,


wir haben nun das Problem dlskutiert" Dabei ist dle IrV folgender Melnung;
ltlegen der $ache ,lie nlchsten F{erbst pacslert (tefr frane euch davon erzählt) t
l-st es für mich zu rlskant nach Moqtlugon Eu konmen, Die"DV is.t"aLeo nlcht
berelt auf lrgendwelche Risiken elnzugehen. F|lr glauben nähmI,ich, dass ln
der Jetzigen $ituation, wo die Direktion der L&G sieht das Kontakte unter
den Arbelter verschledeaen l{lederLassungen und des Ffutterbetrlebes entstehen,
ste eln grosses Intereeee hat herauszuflnilen wer diese sind. Darun lat es


:Jetzt besonders gefährlich*


Es bestehen nun folgende Högllchkelten; Fs kann ein Genosse aue Zug ko.,nrnen,
der aber nteht in der t&G arbeLtet (lhr kosntet rlas nnit der Repression er-
klären). Oder, wenn ee euch möglichst lst Jedes Rtslko auszuschaLten
(fotographierenn Spitze}, etc.), kann etn anderer {ieno6ae aus der L&G konmen,
aber nl"cht Lch"


Das Datum: An Donnerstag 27.WaL 1st hler beL uns Feterta$n ee wl"rd also alcht
gearbeitet. fs ist nun nögL1ch das an dlesen Datuis Jenand komnen hann*
Den Meeting könnt thr also an Donnerstag oder arn Flettag maehen.


Derichte üLt also schnell was ihr entechieden hst"


Aves salutatione 16vol.utionaires


P.S. Wle du aus den belltegenden Presseausschnitte sehen kannet, tst der
l.Mai hier 5.n 8ug eln voller firfolg Sewesen,
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tsR Ut'lNtR tÜGT I


or tr ' an:er a- e: 
" 


\o l or-i r' i n- n i'r D-\la'
iffi6; --- ... ar^r 'r . !a-DF .ern'. Die
i"i." i.Iii r.-"r',-. ;."" . " . '' ' sD'e nen .: ht
iiüä..iiü"ci""i!n.*'iiB;";;,,' -" 16. okiobei ja iu{etr zus)


l]as drei Tase lach denr,{aL1en ialsierl qr l)enols'tration iier !&C-A!beite!


uir daraus schliess€n nüssen: 1. 3rünner hat ir Lö\tensaäL gelogen


i;3;;iTiä vol1te die rirektion der i(io n.i!äsrunsen cur'hiühren Die
iillii.r-r."t."ti*i.n dasescn in, llcifieti. N:. l-llrnliLion Ij'ess dalaüfbin
;i.-;;i;":;-h;i;;. d1. di; Ärbetter ali .'.ir iltrie! k.iilpette vor den
r".'-i"-""ir".;" B'1oh -, .ies : .-r !.3. Li€mn.n !oldtan


A,oe,le". a"- a. err. - 00 \o I öör D'nors'16r ons-z+.
Dr po_.7, I eb a-- ho]l"e-r €.-,. d. f,:- s hlags o-ken .ao uevem-


is-Dele. _ ler
". '".. i,rde;T-;s;lT" . ( n o.0är on" au-: vdnBu)rd:- - pdis he
Tageszeitung - aa.ra.7r)


2/ t-;-T;l_. k--;?-T3a:n reI !:d r-- B'uder Lrd
,r. ,'treisimigenl Unterneloar ihle 'rliberale! ciund6atzeJr nur


P.ras-r srro, ie-c... *dar' S nre' zu:41','r. n lr ab_!rsea'-
Br LM"., v. a 't d n


vitla üd unserer vonvürfen öffeltlich Stelluns 2u beziehen.
. e 'd l4on,L.on .4,. n HolLrrd, D_ s ". j -r GcnJ. tl!_1"r Md zue
r :a d e lac-D,ftr:ti; r.ra ( ps' i"ri a_b_ er er llasse' Lnd
irie danii die tusten der Krise lrezahlen zu lassen. In llontluCon be-


^.6rLe. d ' ße J-eo. I' -lan en ingen -rö ä | orö <irassö'
DLe -a, Dr.p^..on _ dei-r ' v-" " o ' ro il- nt'resq r'thnr_ hc1: s "
.iel die fascht.tißche !o1i2ei, die scLrlinnsten Sch!ägerbanden Eurolas'
7r Hi l f.a- S.höne 'Liberalerl
\leL.he AntNort ier arberterber eau,!-i
ams".h-' l.a, d ..J- o ze _"n B die!!bejLPt
z"sämn"'rrruppe' , 1L ö uFi ll' L-rr"o . l 'L , so"a en). :nll
versitäts P;'oress;reni veihaftet. !t.se Rel)iessi-on gegen arbeits_Kotlegen
r.d sozialistische cenossen for.lert a1le 


'ilahurlt:en 
de! arbeitelbee€gu!€







heraus vor aLleh die iroeiter d-or llc .len sllJv unri iie
triebskom[lssion ü!d die s! . altivc solidarit::]: 2ü übcn.
dzrf koine 1ee!e Fhrase seinl
i;ir lorderr die Ce erkschaiter aui, eine Proi.stre3olution ?u ve.abs.hie-
den und in der L&c einen t-ninütiÄen Plotest-streik zu Drrjanisieren lie
SP und die ceverlrs.halten fordern !i! auii mit uns eib eln]leitllches
Solidaritäts-I"leeting durchzuführen,


- Arbeite! der L3lc - solidarisielen wir uns nitt den (olLeaen der Lic


Sozialdenokraten: Solidalisiert euch mit eu.en Parteigenossen von


- sotidarisieren n:!r uE a1le geneinsaff ud aktlv iür die Atoeiterbeue_
gung Sevillas uni Sanz Slaniens!


- i, rerte a Ia di.tadura! Viva 1ä lile.tad:


or,TTliT ]i!,:D /lRBEITrliLiT ::I{llllT'i NrCII isJsTll,l Lci
}!n Podiuis6eslräch de! vier i\iatiaonali.tskand:datcn iir i'IctLL löw.n
stellte rl!. !"ume! c.tschtcden in.r.br.drr. dass llei de.:uge!:Industrie
in a11r.r6inen, und bei der L3! lJr iieson4.rcn, '.rtill. 4ntlessunlen
4urch6a iühli '{ijrlcn, indcri ii:.n i.Llcr tb.i .li. i!!nd.n|o1i2.i ,ii. ruf-
enthä1tsb:,r'i11igung eiizt.hor .rler ni.ht r.hr vcrllintcrn 1a5s..


liürzlicll elzäh]tc uns icd.ch lin -rbeitsl.5cr' ir.ls icl: vor
ku!zEi,! au! din !üro des .irbritsantes vreilte, üurdc ich Zeui! .l!cs
Telcphönacsprächs zvisch.b c.ib.r lnA!stullten d.s,rrb.i b.arrt.s u.i
eineD iuss€nstehenden, olfcnbar cir lcrsoralch;i .in.r Flrie. Dci le!-
sonalcllet .liktlelte d.n ADgestclticr .1.s Arbeitsa.tcs cino ä.ih- von
ITanen ausländ!.cher Arbeiter un.l erklärtc ihn, dass er fü! di.s! l:cj.ne
Arbelt nehr habe. Da dei ]lruestellte all. algaben laut eiedclho1le,
.oM. ol. J m:-horen. iiscl 9..r.1ajne o-. r(-efor''s b ". -
CCst.11t. Cr. 'i r -_16 ii' br . inöahomerc_._o -n n! t.11-
tan \rcitcr und crklärte diescn, dass den aufnotielten ausläbdischen
Arbeitlrn dic lufenthalisbevilligüg nicht nehr zu erneuern cei, iüi:t€
dam nocb bei, nan solle nit ihnan nach _!rgqsL!glJJt!l4l!91!D v!r-


Dies. .bige T4tsacho zeiitt ubs nicht nur, dass dic Alelchcn untehelner,
dio noch vor .iban Jahr üt.r dcn DeckDänielchen der christliche.
liächstenlieb. und der Hurioni tät rercn dic frend.nfeindli.he :I4itif,tive
't!1-u'_ o /oarn nab r L"i L ou_ n.'r urd _iru!! una oJt ba) in


4an onis he! Z,.ant ta^. :. Lr "J : r!11 " n'-l ndis t !or1_
ter i! th!€ Hcinatlinder älschtreb.r" q. sle \tahlscheinlich kaul Ir-
Lcr i, ' z.rjl o ul r'_t hci n


BJ i..- l' h' !
dio Ausundci citr3asonii) nirlrt nut ii".i !!aLtu!s de! ,'rb.iier..haiii
sta.henr/or.chub goleistet htrti.n soir.lcrn {aiii auch tlr Unte:.c,'!ietn
.ine virksaiio rlafie in die fi.nd.:.sp!:lt 5aben, rit der si..Lic lirise
ihres l/irts.haftssysters voLlurlln:tli.h .i!n 'rb.iii:r! rulhalscn i(ijD_


Ccgen llntlassungeb utul !.hnalriräu hilit {!in i.:u1.s Pairti!!.n nit der
Unictnelarfschait, sorrd.rn nur der rirINi]!1lLIcHi: UIjD Ei.jll,Cllj-ossr]iio
K]lrFF all!r schveizer und ausläü.lisehen rlJeri;r.


eiG.ndruch, verantsrltrr\r:
f.0stüFraldcra7.!!.7' uJ /zür:







BÄUNI.JER I,fl\TE:
Sl lio, CCSA ctnC!| I! PI,IIZIA d!!L\ IJ!: DI ;'VILLA]


leqc 4r9e9--Erlg€-L!.I:g-a--4:l!c, gli-'aoai']'
,Io lon collaboro con la d:ttatura in spaeE 'roa.;; i nosttl rar:oratöri issi sono laa:ti lene. I


;; .." "" rad:s o.o ,,os ! jo-dl- o-r'r:
: i .,:ii ;;' ; ."". - ou ' o ?).o .


..me a Nonthcon (lrancia), in clanda' i! cernanje! a c
" z,-" l"
" 


;""!..
.o--. ih-uo o r-r bb . a aBnJ sono 3 esi
zione Oerra L&C hä r3aqit. .one ie vlene lnrp.st. dai 1o
."r' o:,-(br " a_ i r'


.. ste.so /iorno.hc r.a D.lizja )..u.r. I., fllrlrictr e fl.cnja Ali
.:.:;';-, l " ro I


". ;; i,1 - r:',"--ä-' _ t o :'
r.r", " I'i "s !:01i.iari:2a|iir .+:lrnturte il ' 


!11Cari.4:ä rrti


nön abbiamo !robleii
nostri investiFenti in
! (3r@er a! comizio


r.i €r!:4i-49!-s,19!lgi,olll:--Ie.g'J9:!e3:gl9 dcsrr .oeroi delLa L&!l di


a s€vi11a (:pasna)


in piazza" La dire-
lranda di !iccht.-


(qq19 ri sro s tL-d9L!qYjI:49 9e-SI3-3


neaere una if.L,. 1uoi.L:
lioi eli;,a1li.u! ai riic.clti .i1 'rlbi'.c.11\, ula rrs.luzjÖLe 'ii !totesia c


oi oriäni,,5e rlclla Llc Ln. rrii!.r. la ):.t::ia ir i ninurt ril fs 
' 


ai
ii"ä"'J"tr irp.rL*- dl orsaniuraie ',n a.l rr' ü"LtrLl lurllico 'li soli-


- olcrai de11a !&c: sol.tdarizziafllci con i .ollrehi icl1a l-ric lli Scvillal
s..iallsti: solldarizzaL-"vi .on i vosira comla€ri di lariito dl SevilLal







- solidarizzianocr lJli
cFwr rla e dr t!r'N. .r€


i1 movinento o]rcraio


- I4u.rte : 1. dactddlral


por,rzr,i !Ec!r s!tullirERr E UFFrCro n!! t{"R: ""11'* 
jg' t:-gt** *t


:i:,ü:*:'hi:'üTrstÄii.:i:' äit;i:li::":i:'i::?:'*::' "*'"""'


;:;';:;'"::;;:.r'r ii:";, i',.:,'-, :.; , .i- il,"',,-,'


li;*u:=tl.l,i :i",':'!",',1 i,1'.' 
'"'.' 


r" ""
gu1!. €elando 11 ibistcn' Ldü '


i:ir:.;;:1,:r,',,tli l'::-lf ;i: ?.':.:-.:::;r.-:rl; ' ", :


i1;i;6:;ir' +i,g:ii,;*i $ui$:*:,i:;;,'
:l?i:" 


";i ':::;,"j"'"',":1:"':1.' " ;--" .-,,.


t , on zio alor ':' d v !"no ' 
s"r


"eri e stra[ieri


OOOOOOOOOOOOOO:t)oiloOO0OOOOOOOarCtiil'lnc'oIotO_TCCoCOCoOOO!'0000'000'O000000


LECCETE ' SOST!)rrlrl Ur liOSfR''r lTLlir: l
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':,.'';j-'''"i';',, " -''" ;,;;


,ifii:.:; 3!;ii";:i;i'" : ';i: .iri,i"1": ,;i".; 
.,i:;i : ,;; "


'i1;""";i;t l1'::i;,ii;,";' ' "'i ';ii' ;" gii;i.,:',,


- llolonemos 3 1a sindical, que
los .oleaas de la Lac seviLl-a


nitin !mtä!i. .on loilas
- fta-baiiadores ile la L&c Zr! :.lidari.iad


I - so l_


uh Dar. Co solidaridaC 'o0v .on ro. .a"oräaa" d.l ?soLl de cinco


:l.as iuerzas.ore!as
-.. 1o..3]rär:eros lnto 3evi11a
1o: c.nlancio:i de! Ps SevilLr:







- Solodelldad u!ita!i. y scirira con el Jooviniento obrer' de scvilla y


- Muelte a la diciadural Yiva 1a Ll!€rtädl


LA POLICII DE ]IXTfulIiJNROg ! tA O'ICIIIA DE COLOCdCIOi'J


,maBt,,ia coti EL,sriTli/r L&Gn:


,.1 niti! elechoral. donde eran ?llsentes los cralro candidetos at coiscio
;;.-;ä',. i;;;,.i-. .' .. -.o' o. i" . ' -;o q


-o^ il..' Ic_os
perniso de residencia.
uttlnüente cra un dcsocu!3d. en buscf ae t"a!ajo: 'rtace aleut!: dias ;ie


-:;;;;#;;;'"; ro.rr"i"a'e. coloca.ron, r.nle .r!ii -'sc:sD de u!' 1LÄn'-a
iäi"i"-.! i,"t'. un enlLra.ro de 1a oiictla de 


"'loc'cidn 
1. !t!a ler'Ör1'


i.."" ' ". : r ä. - "" 
i 1


).."r"-a.. a n.. Io
,":;:;;.-; i- ;;r-. " q) 1 -;.:;.'i::.' ". 


^;::-". . ';- -i :'. o*;:;. i.'.;;..,," ' " r"ro'. : o' .- - i" o
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'"ou Z, "r" o-) o ! _c- . :
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--.räir,"-- o Po u ar- tua dF - 'b -
;;'';; !;-.;".-.;. .. r'c"o roe '' sr":no -! nor - I(i'


""i"t.i." ..i"0"."" sin cscrupoLos cor los pat'o!'s, erp::dl'nd' a cr:a
;-i;"-:;i J; ;-. !6ao , ---r--" s. d ato. I u o '
o- d,re. . ! ' ur'l ! - cr ld p"o _


ö soro h.! !'o "ncrz oo I .'v. iold o-o! r' oss !zÖ I"t"-
äado | ."..or.i J at Ä i oz pa e rre e! r'6 


'. -Li _. os :_ F-do Y 1ü r. u


de saiario nrgun cofrPtoniso con Ia labronal, m.r sola lucha uriia v':lJ-
cisa de üodos los olerarios sui.zos y extlaliJros.
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RML Sektion Zug Dskusions Bul-letin


BETRIEBSARBE]T


Da dieser Texi von mir geechrieben
Zeitdruck, bltte entschuldi-gt die
so11te aber noch verständlich sein


Vorbemerkungen.


und getippt irrorden ist un.d dazu noch unter
verschiedene Sprach- und Tippfehler. Es


I}iTERN


- Dieser Text j-st auf melnem ersten Text (1o.März L974) aufgebaut. Daher unbe-
dingt uorher den alten Text leYen.


- Dieser Text versucht eine generelle tsilanz der bisherigen Arbelt zu ziehen
und einige Perspektiven aufzubauen und sol1 v.a. zur Strukturierung der
Diskusslon dienen,


- An der SV, wo diese Diskussion säattfindon wird, wird noch a1s Einführung
ein Referat über die nationale Situation gehalten. Diesdr Text versucht also


nur einige rlspezifischett Probleme der Sektion Zug aufzuzeigen.


1. Bilanz und Perspektiven


a? Eetriebsarbeit (BA)


Unsere Interventionen auf Ebene der Betriebee ausser bei den BK-l\lahlen 73t
sind v.a. von propagandistischer .0.rtx gewesen. Es muss nun natürlich klar
sei-n, d.ass ein agitatorj-sches Auftreten, in erster Linie von der Situation
bedi-ngt vuird. D.h., dass wenn keine Kämpfe ader Bewegungen vorhanden sindt
oder zumindenst Ansä.tze dazu, ist es auch niaht grirt mög1ich auf agi-tatori-
scher Art Lu interveniereno


Dle Kampagnen, die wir i-n l-etzter Zei.t durchgeführt haben (voa. die gegen
die Ueberfremdungsinitiat,ive), haben zweifellps unsdres Gewicht vergrössert,
Dies war aber bi-sher (ausser geuiisse Ansätze in der Immigration) noch nicht
möglich zu kapitalisieren, sei es in eigenen Strukturen oder auch nur als
Kontakte. und S. ist v.a. auf unsere zahlenroässige Schwäche zuruc,kzuführen.


Die zentrale.Achse der BA bleibt dle Antv,rort auf der Unternehmeroffensive,
die sich immer mehr verschärft (Steuern etc,). Und man kann nun sagen, iriit
der notwendigen Vorsicht natürli-ch, dass auch j-n den Betrj-eben (u.a. in der
L&G), wo wir regelmässig intervenieren, es zu einer Verschärfung det Offen-
sive kommen rvird (Teuerungsausgleich, Löhne etc.). Die tfAktion-Weihnachts-
ferien bei der L&G, 1ässt eini-ges Vorausahnen! Um nun möglichst gut, uttd,
$/enR mög1ich, agitatorisch in den Fä11-en wo sj-ch die Unternehrneroffensive
honkret ausdrücken vrird (eventuell- beim nächsten Teuerungsausgleich ?t?)
intervenieren zu können, i.st es notvuendig di-e Kampagne über die verschie-
dene .A,spekte dieser Offensive, voranzutreib,en. D.h. also, dass wir die
Schulung und die Erziehung einer Arbeiterschicht auf di-esen tr'bagen, syste-
matj-sch vorbereiten müssen. Dies wird uns erlauben, di-e notrr,rendigen Bedin-
gungen .einer bedingten agitatorischer fntervention (2.8. ürarnstrelk), zu
schaffen. und globa1 betrachtet, den Uebergang von der Propaganda zur Agi-
tation zu vorbereiten.


Für uns bedeutet di-es, dass wir nun versucher:r müseen den Uebergang von einer
allgemeiner zu einer systematischer Propaganda, zu valLziehen, Doh., von
nun an Versuchen einen Prograrnm für unsere Inüerventionen zu vorbereiten,







-2-
im Sinne einer Ergänzung der allgemeinen Kanpagnee wie sie bisher geführt


'rrorden 
ist (nationale Flugblätter, Wahlen, Dämokratische Rechte, Chile etc.).


Di-es sollte uns erlauben, einerseits systematj-scher aIs Bisher, andersseits
wirklich Regelmässig zu erscheinen (2.ts. alle zwei lfochen).


V[ie oben gesagt wurde, dieses Programm muss utlsere Antworten der Unterneh-
meroffensive beeihalten, ira Sinne eAxex von trExtrablätter für die Zuger
Metallindustrielt. Es räuss also versucht werden, nebst der Grundfrage rrwieso


Unternehineroffensivett, auf die ver.schüedenen Fragen, lrtr'tras ist Arbeitsinten-
sivierangrr, rrwarum Teüerungrr, rlwarum die 4o Std.-Wott, -ttwieso gleilende Lohn-
skalaft*I.., eine erzieherische Arbeit zu leisten, indem man diese systema-
tisch behandelt unde trvenn mäglich, mit Zahlen und Fakten aus den speziellert
Betrleben, aufzeigt.


Ein solches programrn könnte folgende Themen enthalten: Entlassungen, I'rbeits-
zeiL, Teuerungr"sozialer Lohn, Stuuu"t, Wohnungen. Neb,st natürl-lch den Fragen
die, für eine-Äntwort der Arbeiterklasse eine entscheidende Rolle spielen,
so v,rie : Immigration, Arbej-tsfrietlen, Gewerkschaften. Es i-st natürlich k1ar,
dass es hiüor nicht möglich ist den genauen Programm aufzustellen, den der
Inhalt wird in erster Linie von der Aktualität und der lfolwendigkeit be-
stimmt


-O*r@:Mitd.em,wasinnächsterZeit'aufderTagesprdßungstehtGffiasse,Reierend.uqr,XmXttrföx8Abtreibun8etc.),wirdeiniges
an Interventj-onsmaterial vorhanden seinn Mit unseren Programm, sollte es


aber mög1ich sein, in Zukunft nicht mehr so stark von den nationalen Flug-
blätter abhängi-g äu sein. Ein mindestens zweiwöchentl-j-ches Brscheinenr l\Ienn


uotwendig auch wOchentliches, sollte aleo in Zukunft gewährlelstet sein.


Virie das Problem der Flugblätterverteiler (wer?, wanrr$, wo?) rationell- zu


lösen ist, muss noch cliskutiert vrerden. (eventuel1, die gleichen Genossen
für einen ganzen Monat?!?).


b) Immiqrations-Arbeit


i,4an kann nun si-cher feststellen, d.ass durch die Kampagne gegen die 5' Uehr-
fremdungsiniüiative, uns einen nicht unbedeutenden Einbruch in der Immigra-
tlon gelungen is'c"


Der ttsolidaritätssbendrt hat gezei6t, dass 'lrei den anwesenden Immigranten
ej-n starkes Bedürfniss vorhanden war, die Diskussion oelterzuentwickeln.
Dies schafft die I'iöglichkeit für den Aufbau ei-nes Schweizer-Immigrantern
Komit6e, d.er die Ej-heit der Klasse und di-e Sensibilisierung suf die spezi-
fischen Probleme der Immigranten, zum ZieI haben sollte. In den nächsten
\4iochen vui-rd eine erste Sitzung staftfinden.


Wj.e nun die Bedingungen für den Durchbruch unserer Lösungen (pol. Rechte,
keine Beschränkungen) sein wird, i.st schwi-er:ilg vorauszusagen. Es muss alx


aber klar seln, däss die Losung -keine Beschränkungen- ziemlich schwierig
sein wi-rd" durchzudetzen. Andersseits auf die Frage der po1. Rechte, sollte
es rnöglieh sein ej-ne Arbeit zu entwickeln, Ich glaube, dass in erster Linie,
im Komittee die trchristlichen Tendenz (d.h. i-n Richtung KAB-Initiati-ve)
stark vertreten sein wird, aber dass soll uns nicht daran hindern darin zu
arbei-ten um unsere Losungen zu 'rerteidigen um so j-n Richtung des Aufbau
einer revlutionär-marxistischen Strömung innerhalb der Immigration, zu gehen'


ilnsere Arbeit in diesem Komitee, wird entscheidendxx sein für den Aufbau
eines Metallarbeiter-Komit0e, vJas nun nicht heissen soll, dass der Komitee
in dieser Ri-chtung geführt urerden sol1.


Es ist natürlich dass aä1e die die in diesen Zusammenhang
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stehen, noch diskutiert r,nrerden müssen, hier sollen nur einige Oedanken auf-
geführt tryerden.


c) Gewerkschaftsarbeit (GA)


Das mittelfristige Ziel bei der GA,, löegt in den Aufbau ei-nes Kerns einer
kärnpferischen Gewerkschaftslendenz, d.h. konkretrin den Aufbau eines Metall-
arbej-ter-Komilee (iuAK) . Kurzfri-stig ist dies, v. än auf Grund unserer Kräf ten,
nicht möglich. Es r,vird vielnehr, una itr dieser Richtung müssen vrir arbeiteno
in der Kombination zr,veier Elemente liegen. Eineseits in das systematische
Äuftreten voü den Betrieben und der dami-t zusammenhängende Möglichkeit von
I(ontahten. Andersseits in der Arbeit im Schrvej-zer-Immigranten l(omitee.


Die Frage die nurr kurzfristi-g auf der Tagesordnung steht, ist die der Ar-
beit j-n clen Gelerlcschaften (SUUV), np.hmlich wie weil soll man sich darln
i"r""ffi.(trrst es notwendig an allen versamrnlungen zu gehen?rr, rrwie,,


weit soll man sich für Klein""n"it -lllerbeil etc.- zur Verfügung stellen?tf).


Eine vueitere Frage, die noch zu lösen ist, ist nach wie vor dj-e der Möglich-
l<eit einer Arbeit im CMV. Diese Frage wircl sehrwahrscheindlj-ch bei der Ar-
beit des MAK ahtuelI trrierden'


2o Die ZeLLe


Eng im Zusammenhang mit der Entwicklung unserer BA, steht imtner noch die
fräge der Strukturän der Organisation, do11. konkret, einer Betriebs-Ze]--Le.
Dre Vielfalt der Aufgaben, Äi" in Zukunft zu lösen sind, inacht es nolwen-
rj-igr dass diese Struktur innerhalb der reächsten 1 ]ris 2 Monaten, aufgebaut
lerden mugs.


Dj-" l.!L -z-!Ii9.l!69-49*{€glr.Slt einer BZ sind


- Die Ausarbeitung des Progranm rrUnternehmeroffensiverr und deretr Durchfüh-
rung,


-- Das flragen der allgeineinen tsetrielrsinterventionen.


- Das Eragen der IA und x voa. cler Arbeit im Komitee"


-. Den allgeileinen llresche-Kreis'
-- Die Arbeit in Richtung l4AI( zu vorbereiten.


Die :


- Die Vorbereitung uncl die Ducrhführung der agitatorischen luterventionen
auf der Ebene der Betriebe.


- Die Arbeit i-m II,A,K und di-e damit veröundcne GA.


- Den Aufbau eines Betriebs-Kreis und von eventuellen Rosso- und Rojo-
Krei- se.


Die v,rj-chtigste Aufgabe, die nit den auderen zusarnmenhängt, ist, mi-ltelfristi$
einen l(ern von Genosseil zu vorbereiten, die fähig sein v,/erden die ts.A zu fü h-
rän, urn somit den Uebergang unseres Auf,baus, von d"er Pheriferie zvm Zentrurnt
zr-r gewährleislen.


lTas dem vorgehen zur schaffung einer RZ betrifft, so scltlage ich vor:
* Die Genossen S M. und K, aus dem LI(, so schnell wie nöglich zu integreirerr.


- I'fit M. schon jetzt die Diskussion über die BA zu beginnen und dann dieser
Genosse, mit den weiteren z-wei llsf f snlt, in der BZ zu lnvestieren.
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Noch abzuklären ist die Frage der Investi-tionen im Schrareizer-Immigranten
Kornitee, Es ist klar, dass diu"" Arbej-t, nicht von einen Genossen allein
65etragen werden kann. Darum sehem ich, dass hier die drei Genossen der BA


investiert werden.


3,. D.ie Situation in der Sektion


Die wichtigste Frage, di* im Zusammenhang rnit der BZ steht ist, ob die
Sektion eine solche Inves:ti-tion verkraften kann.


Die jetzige Situation in den Interventionssektoren ist nicht gerade gut.
Die Stabj-lisierung und das Ftrnktionieren der LZ und die iüeiterarbeit itl
Lehrl-ingssektor. Den lrliederaufbau im Mittelschülersektor. Die Jugendhaus-
arb.eit.-A11.s Fragen die in nächster Zeit gelöst werden mijssen"


Die Frage die am engsten mit der BZ verbunden lst, ist die des lehrli-ngs-
sektor. Ist es nun zulässig dieses Sektor zugunslen des Betriebssektorr zu
schwäehen? fch glaube ia, den:


- Die lKrisetr der ZeLIe ist nicht ein Problem der.A.nzahl Genossen. BeimE
Vlregzug von drei- Genossen, tritt i-n erster Linie eine Zahl-enmässige Schwä-
chüng-ein. Und in der jetzigen Situation ist es eventuell besser, mit
rrnsutnrr Kräften (Integratiorr, von Sympatisanten) an einer Stabilisierung
und Entwicklung der Sektorarbeit, heranzugehen


-.Die .A,ufgaben, vor denen wir heute im Betriebssektor stehen, können nicht
mehr in der üisherigen Art und Weise ge1öst werden. D.hi ein Genosse der
faktisch alleine die Verantwortung trägt"


Wir stehen als Sektion nun j-n einer Situation, wo wi-r einen SrhgiE-lach
vorne tun müssen. ![ir müssen d.ie Betriebsarbeit verstärken und gleichzei-
tig die Jugendarbeit vorantreiben. Es r:uss' Sanz klar sein, dass heute der
.A,ufbau des Betriebssektor, nicht auf Kosten der Jegendarbeit gernacht vler-
den kaNx darf.


_O-iSSg___Fmg.g ryjlSggl giq_lö::g*, nähmlich, wie dieser Schritt nach vorne, der
üns o6jet<tiv gestellt ist, von der Sektion gemacht werden kann.


VORVü.A.ERTS ZUR STAERKUNG DER SEKTIO}T!


Livio / l-t+. November 1974
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/'7, b <: ?r-


Wird das Telefon der RML üherwacht?


INN


Die


, die keine
t.ifotig fUnit, sei überhaupt nicht..befugt'


Massiue Anschulüigungsn gegen die Polizei


em. Die Revolutionäre Muxistische Liga
ää.lr,l.-s"r,,tion Zug, beschuldigt die Zugcr


öiääi"än*r it einäm Pressecommuniqu6
ä"i'.i"u"tuet"n Telefonüberwachung' Die
i"irrä *"iti iegliche vorwürfe zurück und


tJ".i.i".i aiä inschuldigungen der RML
als <läPPisch>.


Mitte November wollte 
"1n 


gtr{T'-Mit-


"fi.ä-- so die Mitteilung - einem Gesin-


iunntg.not..n in Baar telefonieren' Am
ä"ä!ii E"o. des Dtahtes hätte sich jedoch


äi" Siäatpoti""i Zug gemeldet. Da die b.ei-


den Telöfonnummern völlig verschieden


seien. wäre eino Verwechslung ausgeschlos-


sen gewesen. Folgerung der RML: (Dle
Zon"?-iöri""i hört- uns äb.o Die Marxisti-
..-frä l-igu bzw. der Inhaber des betreffen-
ä.tt tti"tonunschlusses, Harro Roth, er-


*ägt,-Sii.ftt"ge gegen die Polizei einzurei-
chen.


Rudolf RamP, InsPektorotel"'XTj


"in"""aerurtigen 
Auftrag zu erteilen' Es


komme des öftern vor, dass die Nummer
ä"i-Stup.o - wahrscheinlich wegen Fehl-


r.ftulton'!"o - aus dem In- und Ausland
irrtümüJherweise eingestellt werde'


Werr ist befugt?


Nach Artikel 7 des Telefonverkehrsge'
setzes vom t4.10.1922 und Artikel 7 der
Vollziehungsverotdnung sind nur eidgenös-
sische Unteisucbungsrichter, der Bundesan'


walt. der Chef der Bundespolizei' militäri-
sche Untersuchungsrichter' kantorale
öüitunt.ito.ttongsorgane, der Polizeivor'
ä;;;ä;.-d;iäi'reäierune (soweit es.sich
rrm die Verhinderung eines Verbrecnens


[""a.ttl, nicht aber die Polizeikomman-
ä;ä;i;.il;;: tii aer Generaldirektion der
ptt-.i" Cäüch zur Telefonüberwachung


";"tui.i.tt.", 
mit dem Artikel des Strafge-


.-"irrri.i"., gegen den der zu Ueberwa'


.läna" u"irt5.it. sollte die Sicherheit unse'


i.r-i*a.t gefährdet sein, i:t nur die Bun-


desanwaltschaft und keine kantonale tre-


fttiiäe zur Ueterwachung er;nächtigt'
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+t /f. a <?--w\.--. /7?{


Lärm um nichts?


R.ML-Telef onate ab gehört?
JJA. <Was wir schon lange vermutet


haben und wofür wir auch bereits schon
einige Anhaltspunkte besassen, hat sich
nun bestätigt: Die Zuger Polizei hört uns
ab.> Dies stellte gestern die RML in einem
Communiqu6 fest. Der Vorfall nach RML-
Schilderung: Am 15. November (!) kurz
vor Mittag wollte ein RMl-Mitglied von
Baar einem Kollegen in Steinhausen telefo-
nieren. Doch am Apparat habe sich ein
Angehöriger der Stadtpolizei gemeldet -<da die beiden Numrnern völlig verschie-
den sind, ist eine Verwechslung ausge-
schlossen. Wir vörmuten, dass diese ,un-
glückliche' Verbindung deshalb zustande-
kam, weil Stadtpolizist X. versehentlich
sich anmeldeten anstatt nur die Abhörtaste
zu betätigen.> lm weitern wird von einer
Strafklage gesprochen. pnqqe Abkläru4-
se" ereäbe;'. äass diese'7;iF6ülm;fr'
g!4ggl sing._ Die Telefonnummer der
SiäF6"TI- eine Sammeln ummer (städtische
Verwaltung), wobei <<massenhaft falsche
Verbindungen> geschehen (so ein Sprecher
der Stadtpolizei). Zudem ist darauf hinzu-
weisen, dass die Stadtpolizei keine Kripo
unterhält, noch direkt in Staatsschutz
macht. .So bekäme sie auch keine Bewilli-
gung zum Abhören. Uebrigeris ist die
Nummer der Stadtpolizei auch keinern
Tonband angeschlossen. Die RML ver-
sucht. einmal mehr, leichtsinnig das Ver-
trauen der Bevölkerung zar Polizei zu stra-
pazieren oder gar zu untergraben, wozu ihr
scheinbar alle Mittel recht sind. Mit solch
massiven Anschuldigungen sollte nicht so


, leichtsinnig um sich geworfen werden!
I
I


RilL-ner0nfilt ft$$ttt0nl i


?r Zo , Det, ]d
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}KJ ,"{? ,}.* }J-


Sie müssen an
Yerfolgungswahn leiden


In der Tat müssen die Lcutc der <Re:


volutionär Marxistischen Liga> untor
Verfolg'ungswa,hn l,eide,n. In einem l'resse-
.oÄÄüniqre beklagen sich diese <Welt-
u"tb"..at"tr, dass das Tel'efon eines ihler
od.no.t"ttu'von der Stadtpolizei abgehört
werde. Sie begründeten diese behauptete
<<veimutuns> äit d.- Hinweis, dass dic-
ses Mitslied'beim Wählen einer völlig.an-
ä.i"n ilu...t plötzlich Stadtpolizist
Ruhstaller ,am D,raht gehabt hätt€'


Die BehauPtung, dass RMl-Genossen
r;'ä.;st;Jtpoliiäi abgehiirt w-erden, ist
völlig absurd. Erstens verfügt die Zugey


siaäipolizei über keine Kriminalpoli,zei'
iä.iä"üiir"gen anzapfen dürfen nur kri-
mlnalpolizeiliihe Abieilungen' Zweitens
*"iJ"" Abhörbewilligungen nur irt dcn


seltensten Fällen gegebcn und verlangcu
den osegen, von der Regie-rung, wenn cs


Staatssciutzmassnahmen erfordq'rn und'so
wichtig müssen sich nun die ,RML-Leute
auch liieder nicht nehmen. Unsere Demo-
tiuii" v"tttagt solche extrem linke Inst!
tutionen noch.--Wi. 


fntp.ttor Rudolf Rämp von der
Stapo Zug erklärte, kommt 


-el -9{el ,uor';;:;rl if,rer Nummer (25 15 15) Fehlver"
bindungen entstehen. WQ


iöh ist zu erwähnen, unsere


F;ü;;G"tt sicher nicht so dumm sind,
äuiiii" iich auf angezapften Telefo-nle-i-
tunsen zu Worte melden. Ich empfehle
cler"uorganisiertelr Arbeiterschaft>, ..wic
sich die' Rl,lL nennt, etwas irehr ihrer
ärnkuppurat" zu bedienen, bevor sic sol-
.h. nPl'ätsecomntuniquds> in die Wclt set-


zen! Julius.
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